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Niedersächsischer Landesbetrieb für

Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

Betriebsstelle Hannover 

Gebietskooperation Weser-Emmer
Protokoll der 17. Sitzung am 29.11.2011 beim Landkreis Schaumburg
TOP 1 – Begrüßung und Protokoll der letzten Sitzung

Herr Röpke und Frau Gudat begrüßen die Teilnehmer der Sitzung.

Dem Protokoll der letzten Sitzung am 15.06.2011 beim Landkreis Hameln-Pyrmont wird zugestimmt.

TOP 2 – Allgemeine Informationen aus der Flussgebietseinheit (Frau Hannig)
Landesdatenbank
Die  Landesdatenbank enthält eine Sammlung der wichtigsten wasserwirtschaftlichen Daten des Landes Niedersachsen. Darauf wurde in einer Presseinformation am 2.09.2011 nochmals hingewiesen. Die Plattform steht der interessierten Öffentlichkeit über den Internetzugang, den Wasserbehörden über das Landes-Intranet zur Verfügung. Neben Anlagenstamm-daten zu den Themenbereichen  Fließgewässergüte, Pegelwesen, Deposition, Querbauwerke, Wasserbuch, Abwasser sind auch veränderliche Daten z. B. Messwerte, Jahreswerte enthalten. Die Anwendung wird direkt aus dem Browser gestartet und es werden Fachdaten zusammen mit Geoinformationen dargestellt. Für Mitarbeiter der Wasserbehörden besteht die Möglichkeit einer halbtägigen Schulung. 

Adresse im Internet: http://www.nlwkn.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=28283&article_id=92518&_psmand=26 

Navigation im Internet:

www.nlwkn.niedersachsen.de > Wasserwirtschaft > Daten & Karten

(Bei Fragen wenden Sie sich bitte an den im Internet genannten Ansprechpartner)
Oberflächengewässerverordnung (OGewV)

Mit der BundesVO werden die Anforderungen der EU in nationales Recht umgesetzt. Die Verordnung ist am 26.07.2011 in Kraft getreten. Damit ist aufgrund der mit der Föderalismusreform veränderten Gesetzgebungskompetenzen zeitgleich die Niedersächsische Verordnung zum wasserrechtlichen Ordnungsrahmen Außerkraft getreten. Eine Neuregelung war durch die Umsetzungsverpflichtung der Richtlinie zu den Umweltqualitätsnormen notwendig. Die BundesVO lehnt sich an die LAWA-MusterVO und die bis dahin geltende Nds. VO für OW an. Wichtige Inhalte der OGewV sind: 
-  die Vorgaben zur Aktualisierung der Bestandsaufnahme
- definiert die Anforderungen an den sehr guten ökologischen Zustand und das höchste 
 ökologische Potential
- definiert Umweltqualitätsnormen für prioritäre Stoffe, bestimmte andere Schadstoffe, 
  Nitrat
- enthält Vorgaben für das Monitoring
Sachstand Maßnahmenumsetzung Grundwasser (GW)
Der Sachstand zur Umsetzung der ergänzenden Maßnahmen in der Zielkulisse Nitratreduktion wird nach dem 1. Beratungsjahr dargelegt (Zielkulisse sh. Sitzungsunterlagen 15.Sitzung am 22.06.2010). Im Zuge der Umsetzung der EG-WRRL ist es Ziel, über die Umsetzung von ergänzenden Maßnahmen (Beratung und Flächenmaßnahmen, die über die Einhaltung der Düngeverordnung hinausgehen) eine Stickstoffminderung von 9000 t pro Jahr zu erreichen. In der Maßnahmenkulisse liegen ca. 700.000 ha landwirtschaftliche Nutzfläche. Im 1. Jahr wurden Flächenmaßnahmen (W-Maßnahmen im NAU/BAU-Programm) auf knapp 13000 ha Fläche abgeschlossen. Damit ist eine Stickstoffminderung über diese Maßnahmen in Höhe 
von 232 t im Jahr verbunden. Die daraus resultierende Nitratminderung ist aber zu gering, um die Ziele der WRRL zu erreichen. Auf der am 15.11.2011 im MU stattgefunden  Jahresveranstaltung bestätigten die 5 eingesetzten Beratungsträger die Akzeptanz für die Grundwasserschutz-Maßnahmen vor Ort. Eine Steigerung der Maßnahmenabschlüsse muß aber erfolgen, um die Ziele der EG-WRRL zu erreichen. Deshalb wird in den Grundwasserkreisen (analog den Trinkwasserschutzkooperationen) daran gearbeitet, die Beratung zu intensivieren, weitere Maßnahmen zu etablieren und möglichst verwaltungsmäßige Hemmnisse abzubauen. Hingewiesen wurde auch auf die gegenläufigen Entwicklungen in der Landwirtschaft durch Biogasanlagen, Stallneubauten, großflächigen Maisanbau), die der Umsetzung von Grundwasserschutzmaßnahmen entgegenstehen.

Maßnahmenbericht GW 2012

Gemäß der Berichtsanforderung der EU muß für den Zeitraum 2010 bis 2012 zur Maßnahmenumsetzung berichtet werden. Dabei sind qualitative Informationen (Anzahl der gemeldeten Maßnahmen) und quatitative Informationen zu Schlüsselmaßnahmen gefordert. Eine Information zur Wirksamkeit von Maßnahmen bzw. zur Zustandsverbesserung ist nicht gefordert.

Kartendienst Maßnahmen OW

Im NLWKN  wurde ein Planungs-und Maßnahmenkataster erstellt, dass die ab 2010 bis 2012 eingeplanten und die bereits durchgeführten Maßnahmen in den Bereichen Fließgewässerentwicklung, Naturschutz und Abwasser enthält. Es werden nur die über Landesprogramme zur Maßnahmenumsetzung (Fließgewässerentwicklung, Naturschutzprogramme, Abwasserprogramme) finanzierten Maßnahmen erfasst. Für den Bereich der Fließgewässerentwicklung sind z.B. die prioritären Gewässer, die Fischwanderrouten sowie die Gewässerentwicklungspläne enthalten. Eine Aktualisierung des Kartendienstes soll mindestens einmal im Jahr erfolgen. Die Veröffentlichung ist im Dezember 2011 vorgesehen unter www.umweltkarten.niedersachsen.de.
Kommunale Umwelt-AktioN U.A.N/ Wasserrahmenrichtlinie-Infobörse 

Auf folgende Aktionen der UAN wurde hingewiesen:

1) Maßnahmenportal zur elektronische Datenerfassung von Maßnahmen im Bereich der Hydromorphologie und des Abwassers bei denen z.B. Kommunen, Fischerei-oder Naturschutzverbänden Maßnahmen zur Umsetzung der EG-WRRL ohne Finanzierung über Förderprogramme im Zeitraum 2010 bis 2012 durchführen. Dazu ist im Portal ein Maßnahmenblatt zur Eingabe enthalten. Die Maßnahmen werden gesichtet und dann in Ergänzung zu den Landesmaßnahmen in den Kartendienst übernommen 

Bitte tragen Sie geplante und/oder durchgeführte Maßnahmen ein!

Link: www.wasserrahmenrichtlinie.niedersachsen.de
2) Die wib startet den Niedersächsischen Gewässerwettbewerb 2012 „Bach im Fluss “. Gesucht werden kleine oder große Maßnahmen, die ehrenamtlich oder von hauptamtlichen Stellen an den Gewässern umgesetzt wurden. Die Teilnahmeunterlagen können bei der UAN (E-Mailadresse: info@uan.de, Internetadresse: www.wrrl-kommunal.de) erfragt werden.

3) Die Sammlung der aktuellen Rechtsvorschriften der UAN wurde in der Sitzung verteilt.   

In der nachfolgenden Diskussion wurde das Thema „Randstreifen entlang von Gewässern“ angesprochen. Die Landkreise Schaumburg und Hameln-Pyrmont haben Randstreifenprogramme im Bereich des Naturschutz aufgelegt. Die Stadt Hameln hatte Randstreifen im Pilotprojekt Hamel als „gepflegte Grünstreifen“ diskutiert. Die Anlage von Randstreifen mit 12 jähriger Bindefrist wird allgemein akzeptiert, eine 30jährige Bindefrist ist problematisch. Es wird angeregt, die Förderung von Randstreifen zukünftig durch das Land umzusetzen, da 
Anforderungen der EU zu erfüllen sind und die Finanzierung durch die Kommunen und Landkreise schwierig ist. (Herrn Bruns/ Herr Dornbusch)
Der NLWKN ist Bewilligungsstelle für verschiedene Förderprogramme. Im Rahmen der  Programme zum Wasserschutz und Naturschutz können auch Randstreifen gefördert werden. Laut Einschätzung von Herrn Schatz ist die Verwaltung von Randstreifen“projekten“ über den NLWKN sehr aufwendig, da Einzelpachtverträge abzuschließen sind. Effektiver und gezielter kann deshalb die Maßnahmenbegleitung vor Ort erfolgen. 
TOP 3 – Studie zur Sandbelastung der Fließgewässer in Niedersachsen (Kurzvorstellung) (Frau Gudat)
Die Studie wurde vom Büro Geofluss Hannover erstellt. 
Bezugnehmend auf die wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen in Nds. erfolgte eine stand-örtliche Abschätzung zu dieser Problematik, eine Bewertung sowie eine Maßnahmenabschätzung. Die Bereiche Südniedersachsen und die Küste sind nicht betroffen. 
Inhalte der Studie:

- Bestandsaufnahme auf Grundlage einer Befragung der UHV und Landkreise (sehr guter
  Rücklauf) und kartenmäßige Darstellung der abgestuften Belastung auf Basis der Fließge-
  wässerlänge 

  → 357 Wasserkörper (von 1560) sind stark sandbelastet (entspricht 28% der Fläche Nds.)   

  Die höchste Belastungsklasse tritt vor allem in der Lüneburger Heide und im Osnabrücker 
  Hügelland auf. 

- Untersuchung und fachliche Auswertung zur Herkunft der Belastungen aus Erosionen
  (Wasser, Wind, gewässerintern) und Erstellung einer Karte zur Sandeintragsgefährdung
- Auswertung der Abfrage zu den Leerungsintervallen ( zwischen 4 Monaten und 10 

  Jahren)  und Sandmengen der Sandfänge 

   Zu den Sandmengen liegen bei den Befragten keine Aufzeichnungen vor.

- fachliche Auswertung kiesgeprägter Gewässer (Bereich Lüneburger Heide) vor dem Hinter-
  grund des Handlungsbedarfes bezüglich der Lebensbedingungen von Kleinstlebewesen.
  Diese Bewertung hat gezeigt, dass die höchste Belastungsklasse  insbesondere in den Ein-

  zugsgebieten Obere und Mittlere Ilmenau, Meiße und Böhme auftritt.
Die Studie liegt im Entwurf vor. Sie wird nach endgültiger Fertigstellung an alle Beteiligten verteilt. Rückmeldungen der Beteiligten sind erwünscht und an die NLWKN Bst. Lüneburg zu senden. Die Veröffentlichung ist für das Frühjahr 2012 vorgesehen. 

Kontakt: NLWKN Betriebsstelle Lüneburg, Geschäftsbereich III, Petra Heidebroek, Adolph-Kolping-Straße 6, 21337 Lüneburg. E-Mail: petra.heidebroek@nlwkn-lg.niedersachsen.de
Im Bereich der GK Weser-Emmer hat die Sandbelastung in Fließgewässern keine Bedeuttung. Belastungen mit Sedimenten, die vor allem auf die Erosion von landwirtschaftlichen Flächen zurückzuführen sind, sind eher zu beachten. (Herr Bruns/ Herr Röpke)

TOP 4 – Strategien und Vorgehensweise zum Erreichen der Bewirtschaftungs-
 ziele an Fließgewässern in Niedersachsen (Leitfaden Teil D) (Frau Gudat)
Ziel des Leitfadens ist es, die für Niedersachsen bereits vorhandenen Handreichungen zur Maßnahmenplanung und -umsetzung an Fließgewässern noch konsequenter an den Erfordernissen der WRRL auszurichten, zu ergänzen und übergeordnet zusammenzuführen. Im
Leitfaden sind die Rahmenbedingungen und Leitsätze zur Steuerung der Maßnahmenumset-zung in Niedersachsen dargestellt.  Es werden  Bewertungsziele beschrieben und es wird davon ausgegangen, dass der gesamte Umsetzungszeitraum bis 2027 ausgenutzt werden 
muß, um die Ziele zu erreichen. Die Maßnahmenumsetzung erfolgt in Nds. auf freiwilliger Basis. Es ist gefordert, die Maßnahmen im gesamten Gewässersystem umzusetzen, aber Prioriäten zu setzen, angepasste Maßnahmenempfehlungen zu entwickeln und Entwicklungskorridore zuzulassen.

Auf Kennblättern sind für die Qualitätskomponenten übersichtlich die Ziele dargestellt. Sie enthalten auch Kriterien für vorrangig zu entwickelnde Wasserkörper (z.B. bei begrenzten Ressourcen). 
Der Leitfaden Maßnahmenplanung Teil D ist über den webshop des NLWKN zu beziehen: http://webshop.nlwkn.niedersachsen.de. 
Zum Leitfaden wird bezogen auf die Rahmenbedingungen und Leitsätze eine Umfrage an die Mitglieder aller GK gestartet. Die Umfrage soll bis 15.02.2012 an die 
NLWKN-Bst. Lüneburg zurückgesandt werden. 
Kontakt: NLWKN Betriebsstelle Lüneburg, Geschäftsbereich III, Petra Heidebroek, Adolph-Kolping-Straße 6, 21337 Lüneburg. E-Mail: petra.heidebroek@nlwkn-lg.niedersachsen.de
Das Formular wurde in der Sitzung verteilt, wird aber nochmals per Mail an alle Mitglieder der GK gesandt. Es wurde vereinbart, zusätzlich das Kapitel „Rahmenbedingungen/ Leitsätze“ des Leitfadens zu versenden, weil es für die Beantwortung der Umfrage hilfreich sein kann. Die Auswertung der Umfrageergebnisse soll in der Frühjahrssitzung der GK in 2012 vorgestellt werden.
Ziel in Nds. ist, auf der Grundlage des Leitfadens Fördergelder für die Maßnahmenumsetzung  vorrangig in die 23 WK ohne Ausnahmen zur Verfügung zu stellen. An 2. Stelle sollen Maßnahmen an den WK mit den Prioritäten 1-6. Danach sollen Maßnahmen an allen sonstigen Wasserkörpern berücksichtigt werden.

Die im Leitfaden enthaltenen Handlungsempfehlungen für Maßnahmen wurden von den Biologen des NLWKN erarbeitet. Auf der Grundlage einer Defizitanalyse für jeden Wasserkörper sollen Maßnahmenempfehlungen erfolgen, die zur Orientierung für weitere Planungsschritte vor Ort hilfreich sind.

Dazu wird für jeden Wasserkörper ein WK-Datenblatt erstellt mit allen Informationen zur Ist-Situation und den Empfehlungen für Maßnahmen zur Erreichung des guten Gewässerzustandes.

Für die 23 wichtigen Wasserkörper sind die Kennblätter bereits fertiggestellt.

Die Daten sollen aktuell auf der Internetseite des NLWKN zusammengestellt werden.
Herr Röpke fragt, ob die Wasserkörperkennblätter  ohne Mitwirkung der Gebietskooperation erstellt werden. Frau Gudat bejaht dieses und macht deutlich, dass die spätere Verortung der darin vorgeschlagenene Maßnahmen von den Mitgliedern der Gebietskooperation vorgenommen oder begleitet werden muss. 
TOP 5 – Neue Förderrichtlinie Kleinmaßnahmen (Frau Gudat)
Die Förderrichtlinie liegt im Entwurf vor, sie befindet sich derzeit in der Ressortabstimmung. Die Einführung der Förderrichtlinie soll per Erlass des MU Anfang 2012erfolgen. Sie wird nach Vorlage an die GK-Mitglieder versandt.

Zuwendungszweck: Maßnahmen zur Umsetzung der EG-WRRL

Förderung: aus Landesmitteln (eine Kombination mit anderen Förderprogrammen ist nicht
 möglich)
Antragsteller: ggf. juristische Personen des öffentl. Rechts und nicht gewerblich tätige Per-

            sonen (Vereine+Verbände z.B.)

förderfähig: zusätzlich zu den Gewässer-Maßnahmen, Öffentlichkeitsmaßnahmen,

                Schulungen, Fortbildungen , im Einzelfall Flächenerwerb

Kriterien: gleichzeitige Wirkung auf Naturschutzziele, Wasserkörperpriorität, regionale 
                Abstimmung z.B. Einstufung der Förderwürdigkeit durch die GK

Förderhöhe: max. 15 TEUR bei 10 % Eigenanteil (auch von Dritten), in Ausnahmefällen
                ist eine Vollfinanzierung möglich bei Kosten unter 5TEUR oder ausschließlich
                Materialkosten (z.B. Fischbesatz)

Bewilligungsstelle: NLWKN
Bei der Auswahl der zu fördernder Projekte sollen neben den fachlichen Aspekten
- Lage an einem prioritären Gewässer gem. Nds. Leitfaden Maßnahmenplanung Oberflä -

  chengewässer Teil A
- Einbeziehung der Sicherung von schutzbedürftigen wasserabhängigen Arten und Lebens
  räumen von europäischem Belang (z. B. FFH) 

erstmalig auch die regionale Verankerung der Maßnahme in der Fläche berücksichtigt werden. Maßnahmen, die im Zuge regionaler Abstimmungen (z.B. innerhalb der Gebietskooperationen) als förderwürdig eingestuft werden, sollen, sofern sie auch den  fachlichen Bedingungen entsprechen, bevorzugt berücksichtigt werden.

Die Förderanträge werden laufend im Jahr bearbeitet werden und es ist damit zu rechnen, dass die für das Förderprogramm jährlich zur Verfügung stehenden Mittel (ca. 250 TEUR/ Jahr) schnell aufgebraucht sind. Deshalb sollten sich die Gebietskooperationsmitglieder kurzfristig potenzielle Maßnahmen überlegen und ggf. eine Abstimmung über ihre Förderwürdigkeit in der Gebietskooperation herbeiführen. Eine Abstimmung per Mail ist auch möglich.
TOP 6 – Regionalspezifische Themen der Gebietskooperation 
Umsetzung der EG-WRRL in NRW (Herr Benning, Kr. Lippe)
Herr Benning stellt die Vorgehensweise bei der Erstellung der Umsetzungsfahrpläne im Kreis Lippe vor. Der Kr. Lippe koordiniert die Erstellung der Pläne auf der Grundlage des vom LANUV erarbeiteten Leitfadens. Mit der Erstellung der Umsetzungsfahrpläne werden Ingenieurbüros beauftragt. Die Umsetzungsfahrpläne ersetzen keine Gewässerplanung, sie werden in einem kooperativen Prozess vor Ort erarbeitet und in den Kommunen beschlossen. Sie enthalten Angaben zur

- Festlegung und Verortung der Maßnahmen, 

- Maßnahmenprioritäten 
- Steckbriefe zu den Strahlursprüngen

- Kostenschätzungen

Der Kr. Lippe hat sich zum Ziel gesetzt, bis März 2012 für alle berichtspflichtigen Gewässer (38 Gewässer mit insg. 430 km Fließlänge) Umsetzungsfahrpläne zu erstellen. Damit sind 14 der 16 Kommunen im Kr. Lippe direkt betroffen. Es werden 4 Umsetzungsfahrpläne erstellt für die Bega (liegt bereits vor), Werre und Windwehe, Kalle und Exter sowie die Emmer.
Maßnahmenträger können auch Anlagenbetreiber sein. Bereits in den Arbeitskreissitzungen vor Ort wird informiert, dass die Anlagenbetreiber zum Anlagenrückbau verpflichtet sind, wenn die Anlagen nicht mehr genutzt werden. 
Zusammenarbeit Niedersachsen – Nordrhein-Westfalen

Bereits in 2007 wurden Gespräche zur Zusammenarbeit des Landkreises Hameln-Pyrmont mit dem Kreis Lippe  durchgeführt. Derzeit bearbeitet der Kr. Lippe die Umflut der Emmer. Um die Herstellung der Durchgängigkeit an der gesamten Emmer umzusetzen, möchte der Kr. Lippe weitere Gespräche mit den niedersächsischen Kollegen führen. Gegebenenfalls könnte auch ein länderübergreifendes Projekt  bearbeitet werden. 
Herr Röpke wird den Kr. Lippe über die weiteren Entwicklungen und Planungen im Bereich der Emmer informieren. Die Herstellung der Durchgängigkeit im niedersächsischen Teil der Emmer ist wegen der noch aktiven Wasserrechte problematisch.
TOP 7 – Verschiedenes
Herr Bruns weist darauf hin, dass es Unternehmen gibt, die nach stillgelegten Kleinkraftanlagen suchen um sie wieder zu betreiben. Au seiner Sicht können solche Anlagen heute nicht mehr wirtschaftlich betrieben werden.
2012

In 2012 sind wieder 2. Sitzungen der Gebietskooperation vorgesehen. Eine Sitzung soll sich schwerpunktmäßig mit dem Thema Grundwasser befassen.
Die 1. Sitzung wird etwa im Mai 2012 stattfinden.

Die genaue Terminierung und Festlegung des Sitzungsortes wird im neuen Jahr erfolgen.

Ha/6.12.2011 

